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Theologie kopen einzugliedern, g10D%t 1im ein-
zeinen jl Rechens!  SaTT und brıingt
el sicherlich iıne el guter BHe-Geschichte Jesu. Evangelienharmonie

und Harmonistik Von obachtungen Häufig Spricht VO  ®}

WOrm (250 unster 1946, „Nachträgen‘“‘, die as gemacht habe
Regensbergz. 10.50. eın Prinzip, das ihm oft erlaubt, die

harmoni1isierende Redaktionsschere anzu-
Versuche, viergestaltiges van- seizen (Z 166 189) er Über-

gel1ıum einer urchgehenden „Ge- setzung erlaubt sich ıanche Frei-
schichte Jesu:‘** ordnen, werden wohl he1iten Daß die Erläuterungen unter den
ımmer einem uten eil subjektiv ext gesetzt sind, ist egenuüber Vezin
austfallen mussen. aiur SiNd die vier e1in bedeutender ortelil Man verm1t
Darstellungen der „Reden und ate je anı einNne Angabe der Her-
Jesu“ weni1g darauf angelegt, 1ne un der er1kope, Was AAGE  = besseren
SO Geschichte bıetfen chon die Kontrolle des Textes W1  K  er
Entscheidung darüber, ob die Ein-, waäre, weiıl die Harmonisten in der

Auswahl des aufenden Textes aus denWel- oder Dreijahrtheorie als Rahmen
für das Offentliche en Jesu gewählt Parallelen Dgern der methodischen
werden SOoll, 1ST schwer und edeute Folgerichtigkeit fehlen lassen. Hiermit
ıne tiefgehende Verschiedenheit IUr SINd ein1ge WIC}  ige Grundzüge der
die Einordnung mancher Perikopen und eu Harmoniılie angegeben Sie ENT=
Erklärungen einzelner extie (V£1.Z.B hält ın den Erläuterungen ıne e1IN-

ugust Vezın ine der gehende Harmonistik, mi1t der sich
neueren Harmonıen nenNnNnNen hat die Fachzeitschriften auseinandersetzen
seinem Werk, Das Evangelium Jesu muSssen, w1e S1e auch D: größten TeN
Christi, reiburg die EınjlJahr- wohl 1U  — VO.  } exegetisch geschulten | D:E
heorie zugrundegelegt, obwohl 1n Sern verarbeitet werden annn
den Erläuterungen 360) icht mehr Grillmeier

streng daran festzuhalten cheint
Unser Autor entscheidet sich dafür, 1mM
ifentlichen en Jesu drei Osterfeste egegnung mift T1StUS Von

raber (180 Würzburg 1947,anzunehmen, SO Jesus wel re ter-Verlagund einige Monate onentiı gewirkt
Das ıcht näher bezeichnete est Hans arossa schrieb das schone

VO  5 Joh 5’ ist {UÜr ihn das erstie Di1D- Wort ‚J ESUS, die große Sonne, omm
hüttenfest nach dem öffentlichen DA einem anden, den eın Strahl ein-
treten des Herrn Vezın die Mar- mal durchleuchtet hat. Man kann ihn

vergessen, INa  } ann ihm abschworen —us-Prioritat angenomm und VOTaUS-
das äandert N  S: 1StT vergraben imgesetzt, daß as das atthausevan- kanngelium icht gekannt habe, behauptet umwolktesten Herzen, un!

gerade das Gegenteil: Lukas abe stündlich geschehen, daß aufersteht.“
aus gekannt und benutzt, und Das Buch VO  ®} raber wiıll einer
prıingt ine el VO  m Gründen a1iur. olchen unvergeßlichen Begegnun mi1t

T1STIUS führen, indem zel daßDie meisten xegeten‘ lehnen freilich
viele Wege g101, denen der Herrheute diese Annahme ab, VOL em

egen des gegenseltigen Verhältnisses ste. und daß SS& vielleicht
der Kindheitsgeschichten bel gs und 1U  — gehalten wıe die der Jun-
S Unser Veriasser chließt TOL1 DL die nach Emmaus gingen und innn
gendermaßen S hat eın Wiıissen ErST eım Brotbrechen erkannten, ob-
über die Kindheit Jesu Aaus enselben wohl selbst S1e begleitet In

zwoOLTf Betrachtungen werden ahrhel1-ersten Zeugen w1ıe aus und muß
ten des aubpens vorgelegt, die WITrdarum auch dieselben Angaben ertfahren

haben Wenn also estimmte ın kennen, die Herz aber vielleicht
ausläßt (und andere bringt), annn do  } noch icht lebendig berührten

Der Verfasser geht immer wieder VO
UUr darum se1ın, weil aus VOL der Tre der katholischen Theologie,ich hat und icht das (3anze berichten VOTLT em des eil1ıgen Thomas VO
mMuß (und erganzen ann 20) „Auch QUu1n, auUS; el bleibt die Sprache
die weltere Darstellung des s be- anschaulich,; daß seine Darlegungen
welst, daß er das Matthäusevangelium einem herzlichen Gespräch mi1t (01%t
kennt und als Vorlage benutzt, icht fuüuhren und TO. Dankbarkeit für
ABE bschreiben, sondern ZU rgän- ere Erschaffung und rlösun. wecken
zen  . Über seine Art, die erl- können. Das uch i1st keine Aszetik,


